Der langjährige Bodenwöhrer und Ehrenbürger der Gemeinde Bodenwöhr Pfarrer Josef Groß ist am Samstag verstorben

Bodenwöhr, den 03.12.2012
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Die Beerdigung findet statt am: 
Mittwoch, 05. Dezember 2012

um 14.00 Uhr

in der Pfarrkirche Wiesenfelden, Lkr. Straubing

Es wird ein Bus nach Wiesenfelden eingesetzt. Die Fahrt ist für alle beteiligten kostenlos! Um vorherige Anmeldung bei der Firma Hauck (Telefon: 09434/777) wird gebeten!
Abfahrt:
Mittwoch, 05. Dezember 2012

um 11:50 Uhr, Ortsmitte Bodenwöhr

weitere Haltestellen: 
- Weihersiedlung

- Bahnhof in Blechhammer

Rückkehr:
ca. 17.00 Uhr

Ein Gedenkgottesdienst findet am 
Donnerstag, 13. Dezember 2012
um 18.00 Uhr
in der Pfarrkirche St. Barbara statt.
Der Advent war ihm immer heilig als eine theologisch fruchtbare Zeit zur Vorbereitung auf das Fest der Geburt Christi. Sicher hatte aber auch seine Kindheit als jüngster von drei Brüdern im kleinen Weiler Bogenroith bei Wiesenfelden den besonderen Zauber dieser Zeit tief in das Herz von Josef Groß gepflanzt. Dieses Herz hat am Samstagnachmittag, kurz vor dem 1. Advent, aufgehört zu schlagen. Der Ruhestandsgeistliche und Ehrenbürger von Elisabethszell und Bodenwöhr verstarb an seinem Alterssitz in Mitterfels im Alter von 82 Jahren.

Gerade die Bodenwöhrer haben noch heute, elf Jahre nach dem Abschied „ihres“ Pfarrers und Bischöflich Geistlichen Rates, eine enge Bindung zu Pfarrer Groß. Drei Jahrzehnte hatte er bei ihnen gewirkt im eigentlichen Sinne des Wortes: Er hat Werke hinterlassen. Und zwar in drei Kategorien: theologisch, menschlich und praktisch. Ein Dreiklang, der den Menschen Josef Groß vielleicht am treffendsten umschreibt. Herzlich und ungekünstelt war er, geradlinig, streitbar und direkt. Und fröhlich, voller Humor.

Im Humanistischen Gymnasium zu Straubing war bei ihm eine Liebe erwachte, die ein Leben lang hielt: Die zur Geschichte und zur Kunstgeschichte. Aber auch der Hang zum Praktischen. Die Notzeit des Krieges erleichterte ihm der Umstand, dass es von der Schule weg eine Unterführung gab, die zu dem Schwesternheim führte, an dem seine Tante als Köchin beschäftigt war.

Pfarrer Groß hatte nach dem Benefiziat in Schnaittenbach in seiner ersten ihm selbständig übertragenen Pfarrei Elisabethszell in Niederbayern nach zehn Jahren alles erneuert, umgebaut und zukunftsfähig gemacht, was ihm unter die Finger gekommen war. Und so strebte er nach neuen Aufgaben, er fand sie in der Pfarrei Bodenwöhr am Hammersee. Die schönen Kirchen und die guten Straßen hätten ihm gleich gefallen, sagte er rückblickend. Er sollte dort in den folgenden drei Jahrzehnten große Aufgaben bewältigen. Und dabei nie das Seelenheil seiner Mitchristen vernachlässigen, für das er mit gesundem Menschenverstand sorgte.

Dank der großen organisatorischen, kirchenpolitischen und praktischen Fähigkeiten des Seelsorgers wurden die Renovierungen der Filial- (1978) und der Pfarrkirche Bodenwöhr (1985) möglich sowie der Bau des Pfarrheims, das zugunsten der Jugend und zum Trutz gegen vorgesetzte Stellen größer wurde als vorgegeben, die Orgeln erfuhren eine Generalüberholung. Pfarrer Groß gelang es auch, den alten Friedhof in Bodenwöhr als Gedenkstätte in ordentlichem baulichen Zustand zu übergeben, nicht ohne dass er seiner Gemeinde den emotional harten, aber unausweichlichen Weg gangbar gemacht hatte, einen neuen, gemeindlichen Friedhof als letzte Ruhestätte zu akzeptieren.

Unermüdlich setzte sich Pfarrer Groß dafür ein, dass seine Pfarrei gut in Schuss war – baulich, liturgisch und vor allem als Gemeinschaft von Christen. Darüber hinaus galt der Verstorbene in kirchlichen Kreisen als extrem gebildeter Experte für theologische Schwerpunkte wie das zweite Vatikanische Konzil, dessen glühender Verfechter Groß, ein Mann aus dem Volk, selbst war.

Als sich der Priester 2001 zusammen mit seiner Haushälterin Berta Drechsler in Mitterfels zur Ruhe setzte, war er dort als fleißiger und fähiger Geistlicher willkommen, der immer einsprang, wenn Not am Pfarrer war. Den Umzug nach Niederbayern hatten 104 laufende Meter Bücher mitgemacht.

2010 war die Gesundheit von Josef Groß bereits stark angegriffen, als ihm Abordnungen aller seiner Wirkungsstätten einen großen Bahnhof zum 80. Geburtstag bereiteten. Mit Witz und Charme absolvierte der Jubilar damals das große Programm. Am Samstag endete nun ein erfülltes Leben. Am heutigen Montag wird von Seiten des Ordinariats der Beerdigungstermin koordiniert.

